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vorwort

Unumstritten ist, dass dem Betriebspraktikum in der 
Berufsorientierung eine wichtige Rolle zukommt. Durch 
ein Praktikum in der Pflege sollen Jugendliche frühzeitig 
für einen pflegerischen Beruf interessiert werden. Wir 
möchten mit diesem Leitfaden auch einen Beitrag zur 
Gewinnung des Berufsnachwuchses leisten.

In den letzten Jahren ist im Bereich der Pflege ein sehr 
breites Angebot im Bereich der Ausbildung, bzw. des 
Studiums entwickelt worden. Die zweijährige Ausbildung 
in der Gesundheits- und Pflegeassistenz, die dreijährige 
Ausbildung in der Gesundheits- und (Kinder)Krankenpfle-
ge, bzw. Altenpflege sowie der Duale Studiengang Pflege 
gewähren die so wichtige Durchlässigkeit im Ausbildungs-
bereich. Gefragt sind neben den sozialen Kompetenzen 
auch technisches Knowhow und innovatives, kreatives 
Denken.

Jugendlichen, deren Eltern und Lehrern möchten wir die 
interessanten beruflichen Perspektiven aufzeigen, die 
sich nach einer pflegerischen Ausbildung eröffnen. Ein Ar-
beitsplatz in der Pflege ist krisensicher und ermöglicht, 
sich entsprechend den eigenen Interessen zu spezialisie-
ren, sich fort- und weiterzubilden oder ein Studium im 
Bereich der Pflege anzuschließen.

Ursprünglich bestand die Idee darin, diesen Leitfaden 
ausschließlich für Pflegeeinrichtungen zu konzipieren. 
Pflegekräfte sollten in der Strukturierung und Planung 
eines Schulpraktikums unterstützt werden. In Gesprächen 
mit Pflegedienstleitungen kristallisierte sich immer mehr 
heraus, dass dem Lernort Schule in der Durchführung 
des Praktikums mindestens ein genauso gewichtiger Part 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

zukommt. Nur eine enge Kooperation zwischen den 
Lehrerinnen/Lehrern und den Pflegekräften gewährleistet 
einen erfolgreichen Verlauf des Praktikums. Aus diesem 
Grund ist der Leitfaden entsprechend um den schulischen 
Teil ergänzt worden. 

Der Leitfaden wird sowohl den Lehrerinnen und Lehrern 
der allgemeinbildenden Schulen als auch den Pflege- 
einrichtungen und Krankenhäusern der Freien und 
Hansestadt Hamburg zur Verfügung gestellt und ist als 
ein Angebot zu verstehen. Checklisten und Informati-
onsblätter können als Kopiervorlagen benutzt und durch 
eigene bereits existierende Materialien ergänzt 
werden. Schulischer und betrieblicher Teil sind absicht-
lich in einer Broschüre zusammengefasst worden, damit 
beide beteiligten Partner über die Gesamtheit der zur 
Verfügung stehenden Unterlagen informiert sind und sie 
gleichberechtigt nutzen können.

An dieser Stelle bedanken wir uns herzlich bei den Mitar-
beiter/innen der stationären und ambulanten Altenpflege 
und der Krankenhäuser sowie bei den Lehrerinnen und 
Lehrern der allgemeinbildenden Schulen sowie Ratge-
bern, die uns in der Entwicklung des Leitfadens unter-
stützt haben. Durch Ihre Tipps, Anregungen und Ihre kon-
struktive Kritik ist das Zustandekommen des Leitfadens 
erst möglich geworden.

Möge der vorliegende Leitfaden zum Erfolg eines Berufs-
orientierungspraktikums in einer Pflegeeinrichtung beitra-
gen.

Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz 
Referat Fachberufe im Gesundheitswesen

Doris Röckendorf 
Dörte Albers-Chilian
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InformatIonen zu den 
unterlagen  
 
Für Die ScHüLerin, Den ScHüLer

Personalbogen 
beinhaltet notwendige Schülerdaten.  
Dieser kann sowohl seitens des Betriebes als auch der 
Schule genutzt werden. Der Personalbogen wird von der 
Schülerin/vom Schüler selbst ausgefüllt. 

checkliste 
dient der Vorbereitung auf das Praktikum. Er kann ausge-
füllt mit zum Vorgespräch in der Pflegeeinrichtung mitge-
nommen werden.

Feed-Back-Bogen 
gibt der Schülerin/dem Schüler ein Instrument in die Hand, 
mit dem sie/er die Eindrücke des Praktikums in struktu-
rierter Form aufschreiben und auswerten kann. 

informationen zur Ausbildung 
sind ebenfalls im betrieblichen Teil des Leitfadens vorhan-
den. Sie können aber gegebenenfalls bereits in der Schule 
vor Beginn des Praktikums an interessierte Schüler/innen 
verteilt werden.

 

 
 

 

Für Die LeHrenDen

informationen zu Pflegeausbildungen 
Dieses Blatt liefert einen Überblick über die möglichen 
Ausbildungen und nennt Internetadressen für weitere 
Informationen.

Für Die eLtern

informationen zur Praktikumszeit 
Eltern werden als wichtige Unterstützer für die 
Berufsorientierung gewonnen. Dieser Bogen ist auch im 
betrieblichen Teil des Leitfadens vorhanden.
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personalbogen für das schülerbetrIebspraktIkum     

Zeitraum des Praktikums von  bis:  

Tägliche Einsatzstunden:   

Dieser Bogen kann sowohl von der Schule als auch vom Betrieb genutzt werden. 
Ausgefüllt wird dieser von der Schülerin/vom Schüler, unterschrieben von allen am Praktikum Beteiligten.

PrAktikAnt/in

Name: 

Adresse: 

Alter:  Klassenstufe: 

Tel.-Nr.: 

ScHuLe

Name der Schule: 

Adresse: 

Ansprechperson: 

Tel.-Nr.: 

PrAktikuMSort

Pflegeeinrichtung: 

Adresse: 

Ansprechperson: 

Tel.-Nr.: 

erzieHunGSBerecHtiGte/r

Name: 

Tel. privat: 

Tel. dienst.: 

 

Unterschrift Praktikant/in Unterschrift Pflegeeinrichtung

 

Unterschrift Schule Unterschrift  Erziehungsberechtigte/r
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checklIste zur vorbereItung auf 
deIn betrIebspraktIkum In der pflege     

Wir freuen uns, dass du Dich entschieden hast, ein Praktikum in einer Pflegeeinrichtung zu 
absolvieren! Diese Checkliste ist erstellt worden, damit Du Dich gut auf dieses Praktikum 
vorbereiten kannst. 

Wir schlagen vor, dass Du diesen Bogen für Dich persönlich ausfüllst und zum ersten 
Gespräch in der Pflegeeinrichtung mitnimmst.

icH MöcHte iM GeSPräcH vor BeGinn DeS PrAktikuMS FoLGenDeS BeSPrecHen:

vorschläge für Fragen:

In welchem Bereich der Pflegeeinrichtung findet mein Praktikum statt? Wer ist für mich in der Pflegeeinrichtung 
zuständig? Muss ich besondere Kleidung tragen? Bekomme ich zum Abschluss des Praktikums eine Beurteilung?  
Benötige ich ein Gesundheitszeugnis?

ForMuLiere Bitte Dein GAnz PerSönLicHeS zieL Für Die zeit DeS PFLeGePrAktikuMS:

vorschläge für Ziele:

Ich möchte möglichst viel über die tägliche Arbeit eine Pflegekraft kennen lernen. 
Ich möchte erfahren, ob mir der Kontakt zu den Patienten, Bewohnern Spaß bringt. 
Ich möchte mich auch schon über die Ausbildung und mögliche Fortbildungen in der Pflege informieren.

Diese Checkliste erhält die Schülerin/der Schüler in der Schule. Sie dient der gezielten Praktikumsvorbereitung und 
kann für das erste Gespräch in der Praktikumsstelle genutzt werden.

 

Unterschrift Praktikant/in Unterschrift Pflegeeinrichtung

 

Unterschrift Schule Unterschrift  Erziehungsberechtigte/r
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Dieser Bogen wird von der Schülerin/vom Schüler am Ende bzw. nach Abschluss des Praktikums ausgefüllt. 
Er dient der Reflexion der gemachten Erfahrungen.

reflexIon der schülerIn/des schülers                                                 

 
Name 

Bitte fülle diesen Bogen zum Ende Deines Praktikums aus. Er dient dem Rückblick 
auf Deine Praktikumszeit und soll Dich bei der Berufswahl unterstützen. 

Entsprach das Praktikum in der Pflege meinen Vorstellungen? Formuliere mindestens drei kurze Sätze.

High Lights in meinem Praktikum waren:

Folgendes hat mir Schwierigkeiten bereitet:

Kann ich mir vorstellen, eine Ausbildung in der Pflege zu machen? 
Welche Gründe haben mich zu dieser Entscheidung geführt?
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Diesen Informationsbogen erhält die Schülerin/der Schüler vor Beginn des Praktikums 
entweder in der Schule oder im Betrieb.

schülerInformatIonen zur 
ausbIldung In den pflegeberufen  

•	 	Die	Ausbildung	 in	der	Altenpflege,	der	Gesundheits-	
und Krankenpflege sowie der Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege erfolgt in einem Zeitraum von 
drei Jahren. Sie gliedert sich in einen theoretischen 
Teil von mindestens 2.100 Stunden und einen prakti-
schen Teil von mindestens 2.500 Stunden.

•	 	Zugangsvoraussetzung	 zur	 Ausbildung	 ist	 eine	 min-
destens 10jährige allgemeine Schulbildung (in der 
Regel der Mittlere Bildungsabschluss) oder ein Haupt-
schulabschluss mit einer erfolgreich abgeschlossenen 
Berufsausbildung, die mindestens 2 Jahre umfasst. 
Vor Beginn einer Ausbildung ist ein Praktikum in 
einer Pflegeeinrichtung vorteilhaft. Die Bewerbung 
für einen Praktikumsplatz schickst Du am besten an 
die Pflegedienstleitung der Pflegeeinrichtung bzw. 
des Krankenhauses.

•	 	Im	praktischen	Teil	 lernst	Du	sehr	viele	unterschied- 
liche Bereiche der Pflege kennen. Diese große Viel-
falt macht die Ausbildung sehr interessant. In dieser 
Phase entdeckst Du meist auch schon den Bereich 
der Pflege, in dem Du später arbeiten möchtest.

•	 	In	spannenden	Unterrichtsinhalten	der	theoretischen	
Ausbildung wirst Du auf Deine Aufgaben am Pati-
enten/Bewohner vorbereitet. Die Unterrichtsinhalte 
stammen aus dem pflegewissenschaftlichen, natur-
wissenschaftlichen, sozialwissenschaftlichen und be-
rufskundlichen Themenbereich.

•	 	Du	erhältst	eine	Ausbildungsvergütung,	die	im	Verlaufe 
der Ausbildung steigt und die sich entsprechend 
Deiner Arbeitszeit durch Schichtzulagen erhöht.

•	 	Die	Ausbildung	wird	abgeschlossen	mit	einer	staatli-
chen Abschlussprüfung, die aus einem praktischen, 
mündlichen und schriftlichen Teil besteht. Du erhältst 
eine Urkunde, die Dich entsprechend der gewählten 
Ausbildung zur Führung der Berufsbezeichnung „Ge-
sundheits- und Krankenpfleger/in“, „Gesundheits- 
und Kinderkrankenpfleger/in“ oder „Altenpfleger/in“ 
berechtigt. 

Nach Abschluss der Ausbildung entscheidest Du, welcher 
Bereich der Pflege für Dich der richtige ist. In kaum einem 
anderen Beruf gibt es so viele unterschiedliche Tätigkeits-
felder.

Zahlreiche Fort- und Weiterbildungen sowie Studiengänge 
ermöglichen eine Spezialisierung und berufliche Weiter-
entwicklung.

Ein Hauptschulabschluss öffnet Dir den Weg, die zwei-
jährige Ausbildung in der Gesundheits- und Pflegeassis-
tenz zu absolvieren. Diese Ausbildung steht Dir auch ohne 
Schulabschluss offen. Die erfolgreich abgeschlossene 
Abschlussprüfung ermöglicht es Dir, die Ausbildung zur 
Gesundheits- und Krankenpfleger/in oder Altenpfleger/in 
anzuschließen. 

Du suchst einen hochinteressanten, krisenfesten Beruf, in 
dem Du Dich garantiert nie langweilen wirst?
Dann bist Du in einem Pflegeberuf genau richtig.

Hier kAnnSt Du DicH 
Weiter inForMieren: 
 

www.zeig-deine-pflegestaerken.de

www.pflege-ndz.de 

www.planet-beruf.de 

www.hamburg.de/altenpflege

http://berufe.tv/BA

www.berufe-universum.de 

www.hamburg.de/krankenpflege/121814/krankenpflege-berufsbild.html

www.hamburg.de/gesundheits-und-pflegeassistenz
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kurzInformatIon zur ausbIldung 
In den pflegeberufen 
für dIe lehrkräfte der 
allgemeInbIldenden schulen

GeSunDHeitS- unD PFLeGeASSiStenz

zugangsvoraussetzung 
Erster allgemeinbildender Schulabschluss, gesundheit-
liche Eignung, die Ausbildung steht auch Schüler/innen 
ohne Schulabschluss offen.

Berufliche Weiterentwicklung
Der Erwerb des Mittleren Bildungsabschlusses ist 
möglich, die Ausbildung in der Gesundheits- und (Kinder)
Krankenpflege sowie Altenpflege kann angeschlossen 
werden.

Länge der Ausbildung 
2 Jahre mit einem theoretischen Anteil (960 Stunden), 
einer praktischen Ausbildung (2.240 Stunden) und fach-
praktischem Unterricht (500 Stunden).

Arbeitsplatzsicherheit 
Hervorragend

Finanzierung 
Es wird eine Ausbildungsvergütung gezahlt.

Nähere Informationen im Internet: 
www.hamburg.de/gesundheits-und-pflegeassistenz

GeSunDHeitS- unD (kinDer)krAnkenPFLeGe, 
ALtenPFLeGe

zugangsvoraussetzung 
Eine mindestens 10jährige allgemeine Schulbildung (in 
der Regel der Mittlere Bildungsabschluss) oder ein Haupt-
schulabschluss mit einer erfolgreich abgeschlossenen 
Berufsausbildung, die mindestens 2 Jahre umfasst, ge-
sundheitliche Eignung; vorteilhaft: Ein Praktikum im Be-
reich der Pflege, unten aufgeführt ist die Internetadresse 
mit Informationen und dem Verzeichnis der Ausbildungs- 
stätten 

Dauer der Ausbildung 
3 Jahre

Aufbau der Ausbildung 
Praktischer Teil: Mind. 2.500 Stunden in unterschiedlichen 
Fachrichtungen der stationären und ambulanten Pflege, 
theoretischer Teil im Umfang von mind. 2.100 Stunden.

 
 
Finanzierung 
Es wird eine Ausbildungsvergütung gezahlt. 

Arbeitsplatzsicherheit 
Hervorragend

Fort- und Weiterbildung 
große Vielfalt an Spezialisierungsmöglichkeiten 
entsprechend den eigenen Interessen

•	 	zahlreiche	Fortbildungsmöglichkeiten
•	 		breites	Angebot	an	Fachweiterbildungen,	z.	B.	zur	

Stationsleitung, zur Leitung einer Pflegeeinrichtung, 
im Anästhesie- und Intensivbereich

•	 	Möglichkeit,	 ein	 Studium	 im	 Bereich	 der	 Pflegewis-
senschaften anzuschließen.

Internetadresse mit Informationen und dem Verzeichnis 
der Hamburger Ausbildungsstätten:

www.hamburg.de/krankenpflege/121814/ 
krankenpflege-berufsbild.html

www.hamburg.de/altenpflege

DuALer StuDienGAnG PFLeGe

Der generalisiert aufgebaute Studiengang führt nach 
8 Semestern sowohl zum Bachelorabschluss als auch 
zum Berufsabschluss der Gesundheits- und Krankenpfle-
ge. Zugangsvoraussetzungen: Gesundheitliche Eignung, 
Fachhochschulreife bzw. die Allgemeine Hochschulreife 
(Abitur). 
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Dieser Bogen kann sowohl von der Pflegeeinrichtung als auch von der Schule genutzt werden. 
Am Praktikumsort kann dieser im Rahmen des Vorgesprächs ausgehändigt werden.

elternInformatIonen zum 
berufsorIentIerungspraktIkum 
In der pflege

Sehr geehrte eltern/erziehungsberechtigte,

wir freuen uns, dass Ihre Tochter/Ihr Sohn ein Praktikum 
in der Pflege absolviert!

In der Zeit des Praktikums wird Ihr Kind Einblick in ver-
schiedene Aufgabenbereiche der Pflege erhalten. Der 
große Unterschied zum Schulalltag wird der ungewohn-
te Ablauf eines Arbeitstages sein. Hinzu kommt in einem 
Pflegepraktikum die Auseinandersetzung mit den beson-
deren Lebenssituationen der Bewohner/Patienten. Hier-
bei wird Ihre Tochter/Ihr Sohn durch erfahrene Pflegekräf-
te begleitet. Vielleicht entwickelt sich hieraus aber auch 
ein erhöhter Gesprächsbedarf bei Ihnen zu Hause. Sollten 
sich Fragen ergeben, so wenden Sie sich bitte an die Be-
zugsperson der Pflegeeinrichtung.

Zum Abschluss des Praktikums wird Ihrer Tochter/Ihrem 
Sohn zurückgemeldet, wo Stärken sichtbar geworden 
sind bzw. in welchem Bereich aus Sicht der Praktikums-
stelle Veränderungen anzustreben sind.

Ein Praktikum stellt einen sehr wichtigen Baustein der Be-
rufsorientierung dar. Nicht selten sind die in dieser Zeit ge-
wonnenen Erfahrungen richtungsweisend für die spätere 
Berufswahl. Aus diesem Grund möchten wir folgende 
kurzinformation zur Pflegeausbildung geben:

Die Wahl für die Ausbildung sowohl in der Gesundheits- 
und (Kinder)Krankenpflege als auch in der Altenpflege 
bedeutet eine Entscheidung für einen Beruf in einer 
zukunftsorientierten und krisenfesten Branche. Cha-
rakteristisch für den Pflegeberuf ist, dass interessante 
und sinnvolle tätigkeiten ausgeführt werden. Zugangs-
voraussetzung zur Ausbildung ist eine mindestens 10- 
jährige allgemeine Schulbildung (in der Regel der Mittle-

re Bildungsabschluss) oder ein Hauptschulabschluss mit 
einer erfolgreich abgeschlossenen Berufsausbildung, die 
mindestens 2 Jahre umfasst. Die bundeseinheitlich gere-
gelte Ausbildung dauert drei Jahre und ist gegliedert in 
mindestens 2.100 Stunden Theorie und 2.500 Stunden 
Praxis. Der praktische Anteil erfolgt in unterschiedlichen 
Bereichen der Pflege und ist durch seine Vielseitigkeit 
sehr interessant. Es wird eine Ausbildungsvergütung ge-
zahlt. Nach dem erfolgreichen Abschluss der staatlichen 
Prüfung wird die Urkunde erteilt, die zum Führen der ge-
schützten Berufsbezeichnung „Gesundheits- und Kran-
kenpfleger/in“ bzw. „Gesundheits- und Kinderkranken-
pfleger/in“ oder „Altenpfleger/in“ berechtigt. 

Nach der Ausbildung erfolgt eine Spezialisierung ent-
sprechend den eigenen neigungen und Begabungen. 
Häufig fällt die Entscheidung für ein bestimmtes Fachge-
biet schon während der Ausbildungszeit. Hervorzuheben 
ist die große Vielfalt an entwicklungsmöglichkeiten im 
Pflegeberuf. Es besteht eine große Auswahl an Fach-
weiterbildungen sowie die Möglichkeit ein Studium im 
Bereich Pflege anzuschließen. Einige Hamburger Ausbil-
dungsträger bieten duale Pflege-Studiengänge an, so 
dass parallel ein Pflege- und ein Bachelorabschluss erwor-
ben werden kann. 

Ein Hauptschulabschluss ermöglicht die zweijährige Aus-
bildung zum/zur Gesundheits- und Pflegeassistenten/in. 
Diese Ausbildung ist auch ohne Schulabschluss möglich. 
Nach der erfolgreich bestandenen staatlichen Prüfung ste-
hen den Absolventen viele interessante Tätigkeitsfelder in 
der Pflege offen. Zudem besteht die Möglichkeit, die oben 
beschriebene dreijährige Ausbildung anzuschließen.

AuF FoLGenDen internetSeiten erHALten 
Sie Weitere inForMAtionen: 
 

www.zeig-deine-pflegestaerken.de

www.pflege-ndz.de 

www.planet-beruf.de 

www.hamburg.de/altenpflege

http://berufe.tv/BA

www.berufe-universum.de 

www.hamburg.de/krankenpflege/121814/krankenpflege-berufsbild.html

www.hamburg.de/gesundheits-und-pflegeassistenz
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änderungsvorschläge zum leItfaden

An die Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz 
z. Hd. von Frau Albers-Chilian 
Billstraße 80 
20539 Hamburg

Tel.: 42837 2425 
Fax: 42731 0108

E-Mail: Doerte.Albers-Chilian@bgv.hamburg.de

ABSenDer

Name der Schule: 

Name der Lehrerin/des Lehrers:  

Adresse der Schule: 

Telefonnummer/E-Mail: 

Wir möchten/ich möchte folgende Änderungswünsche in Bezug auf den Inhalt, 
bzw. die Gestaltung des Leitfadens einbringen:

…………………………………………………………………………………………….........

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

…………………………………………………………………………………………….........

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....
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notIzen

…………………………………………………………………………………………….........

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

…………………………………………………………………………………………….........

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....

……………………………………………………………………………………………….....


